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Die Kosten des Schulgesetzes
Die Verhandlungen über die Schulvorlage

aus dem loten Punkt
z.',V Millionen Mark Unkosten allein für Preußen.

TU. Berlin , 4. Febr . Der vvlkspa. teiliche Abgeordnete
Dr . Runkel beschäftigt sich in der „8t. H. C." mit der
koftenfrage des Schulgesetzes. Auf Grund der bisherigen
Aussprache im Ausschuß Leber diesen Punkt stellt er fest:
„Die entstehenden Aasten werden auch bei vorsichtigster Fest¬
setzung weit größer werden als ursprünglich von der Neichs-
regicrung und auch von den Regierungsparteien angenom¬
men wurde. Die mit Borsicht und Gewissenhaftigkeitausge¬
stellten Zahlen von Preußen ergeben nur für Preußen al¬
lein eine Ausgabe von 59 Millionen Mark für den Fall,
Laß nur ein Prozent der Schulen bei der Einführung des
Gesetzes abgesplittert werden. Vier bis fünf Prozent darf
man aber wohl annchmen. Damit würden für Preußen al¬
lein 209—250 Millionen Mark Mehrkosten erwachsen. Dazu
kämen dann noch die vermehrten laufenden Kosten. Ent¬
sprechend wi rde sich diese Summe für das ganze Reich ver¬
mehren." Runkel meint, die Frage müßte von neuem er¬
wogen werden, ob es der finanziellen Lage des Reichs ent¬
spricht, jetzt, nachdem die Kosten sich doch als weit größer er¬
wiesen, als ursprünglich angenommen wurde, mit dem
Schulgesetz herauszukommen, das durchaus keiner kulturel¬
len Notlage entspringt.

An dem Stand der Schulfrage hat sich bisher noch nichts
geändert. Verhandlungen irgendwelcher Art sind nicht ge¬
pflogen worden.

*

Verkehrsfragen im Hattshaltsmlsschuß
Die Finanzlauge der Reichsbahn.

TU . Berlin , 4. Febr . Der HaushaltsauSschuß deS Reichs¬
tages genehmigte die Garantieübcrnahme für die Vorzugs¬
aktien der Deutschen Reichsbahngcsellschaft durch das Reich.

Reichöverkehrsminister Koch wies darauf hin, daß die Fi¬
nanzlage der Reichsbahngesellschast trotz der günstigen Ein¬
zelergebnis,e von 1927 gespannt sei. Die Betriebsrechnnng
1927 schließe voraussichtlich mit einem reinen Ueberschuß
von 180 Millionen ab. Dieser Rcinüberschuß müsse jedoch
neben dem bisher znrückgestelltcn Ueberschuß des Ge¬
schäftsjahres 1928 mit rund 163 Millionen zur Deckung der
in 1927 ausgewendetcn AuSgabcnüeträge für die Verbesse¬
rung und Erweiterung der Eisenbaßnanlagen verwendet
werden, da Anleihemittel für diese Ausgaben nicht zur Ver¬
fügung gestanden hätten. Die Reichsbahngesellschast trete
also vhne Reserven in das Jahr 1928 ein das mit Mehr,
ausgaben von etwa 300 Millionen für den Dienst der Nepa-
rativnSschuldverschrcibiingenund für Personalzmecke bela¬
stet sei. In dieser Summe seien etwaige in 1928 neu hinzu-
kommendc Ausgaben für Lohnerhöhungen und Preissteige-.
rungen bei den Bedarfsgegenständen der Rrlchsbahngesell-
schatf noch nicht berücksichtigt. Unter diesen Umständen habe
sich leider eine starke Drosselung der Aufträge an die Wirt¬
schaft nicht vermeiden lassen.

Dr . Koch kam dann aus die Frage der Weitersührung
der Elektrifizierung zu sprechen. Zunächst würden die in
Angriff genommenen Arbeiten ausgesührt werden. Ob es
gelinge, die Linie Brcslan -Kohlsnrt-Görlitz auszubauen , sei
noch nicht abzusehcn. Auch die Frage der rheinisch-westfäli¬
schen Schnellbahnen müsse baldigst geklärt werden. Ange¬
sichts des von der Reichsbahn ausgestellten großen Baupro-
grammeS für die nächsten zehn Jahre würde der Bau der
Schnellba' nen zurzeit mit zu großem Risiko verbunden sein.
In der W a sse r st r a ß e n 0 r g a n i sa t i v n sei das jetzige
Provisorium nicht zu halten. Der dem Neichskabinett vor¬
liegende Gesetzentwurf müsse möglichst schnell erledigt wer¬
den.

An der Lufthansa  sei das Reich mit 26,5 Prozent
beteiligt, die Länder, Kommunen und Privatwirtschaften
mit zusammen 84 Proze.ut. Ihre Betriebsmittel erhalte die
Lufthansa außer den Passagiereinnahmen zu etwa 70 Prz.
vom Reich, 30 Prz . von Ländern und Kommunen.

Die Währungspolitik Frankreichs
Ein Kammer-Erfolg Poincares

Keine Stabilisiernng in Aussicht.
Paris , 4. Febr . In der Kammer hat gestern Poincare

die große Lobrede auf seine Tätigkeit als Finanzminister
fortgesetzt. Die Abgeordneten, die ihm anderthalb Jahre
blindlings gefolgt waren, standen nach Schluß der Rede fast
alle von ihren Sitzen auf und jubelten Poincare zu. Dieser
hatte allen Grund , den Sozialisten zu danken, indem er er¬
klärte, daß sic ihm zwar nicht ihr Vertrauen anssprachen,
daß sie aber sein Werk niemals behindert hätten. Poincare
gab zu, daß in den letzten Monaten neuerlich eine Infla¬
tion stattgefnndcn habe, iveil man Gold und Devisen im
Anslande kaufte. Er gab weiter zu, baß die Arbeitslosig¬
keit zunahm und daß eine Wirtschaftskrise herrsche. Aber
in der Zukunft werde das alles anders werden. Schließlich
sei die Handesbilanz gestiegen, wobei Poincare nur hinzn-
zufügen vergaß, daß dies ausschließlich darauf zurückzufüh-
ren ist, daß Deutschland viel in Frankreich einraust.

Gegen die sofortige Stabilisierung  sprach sich
Poincare mit allem Nachdruck ans , nnd er gab auch nicht
den Zeitpunkt an, wann die Stabilisation staitfindcn werde.
Er wandte sich gegen hie Kapitalsteuer, forderte aber eine
Reform des französischen Steuersystems. Schließlich betonte
er die Notwendigkeit der Aufrcchtcrhaltnng des auswärti¬
gen und inneren Friedens . Die Regierung werde alles tun,
damit dies geschehen könne.

In seiner Erwiderung auf die Ausführungen Poincares
beanstandete der sozialistische Abgeordnete Leon Blum  vor
allem, daß die Rede Poincares keinerlei Znknnftsprogramm
enthalte und Poincare es sorgsam vermieden hätte, seine
Absichten zu präzisieren. Blum machte der Negierung den
Vorwurf , baß die Mittel , mit denen sie die Finanzpolitik
betreibe, eine allgemeine Lebensverteuernng zur Folge ge¬
habt hätten. Ucbcr die Frage der Kapitalflucht wäre noch
manches zu sagen, betonte Blum , ebenso über die Mittel,
mit denen damals über 23 Milliarden französischen Kapi¬
tals ins Ausland flüchten konnten. Es sei nicht zulässig,
daß die Legislaturperiode schließe, ohne dost die Stabilisie¬
rung des Franken verwirklicht und das ganze Problem

geregelt sei. Die Sozialisten verlangten deswegen eine
Stabilisierung auf der Basis des gegenwärtigen Franken-
wertes.

Die Folge der Kammerrede Poincares mar eine starke
Baisse  an der französischen Börse. Man hatte daraus ge¬
hofft, daß der Ministerpräsident den Tag der Stabilisierung
unkundigen werde, und da dies nicht geschehen war, und die
Stabilisierung neuerlich hinansgeschoben wurde, erfolgte
eine wahre Flucht vor französischen Werten, die sehr stark
jm Kurs hcrnntergingen.

*

Der rumänische Außenminister in Paris
Tiiulescu bei Briand.

TN Paris , 4. Febr . Außenminister Briand empfing ge¬
stern abend den rumänischen Außenminister Titnlescu zu
einer längeren Unterredung. Nähere Mitteilungen über
diese Unterredung wurden nicht gemacht.

Tiiulescu über feine Nom reise.
TitnleScu gab bem „Matin " eine Erklärung über die

Eindrücke seiner Reise nach Nom. So sagte Titnlescu u. a.,
daß er aus Italien die Ueberzengung mitbringe, daß es bei
aller berechtigten Sorge um seine Interessen dem Frieden
und der Arbeit ergeben sei. Dies beweise, daß mit gegen¬
seitigem gutem Willen und mit der Zeit viele Fragen zur
Zufriedenheit aller eine Lösung finden müßten, die jetzt
noch unglaublich erscheine. ES sei ein Irrtum , die Instru¬
mente LeS Friedens , deren sich Europa seit dem Kriege be¬
diene, Allianzeil und Frcundschaftsveträge, einander gcgen-
tiberznstellen. In der primitiven Organisation des Frie¬
dens, in der man in der gegenwärtigen Stunde noch lebe,
sei es die Pflicht des Staatsmannes , alle Freundschaften
und Allianzen neben einander zn führen, um sie dem glei¬
chen Ziele der Anfrcchterhaltung des Friedens dienstbar zu
machen. Nur davon könne man ohne zu große Gefahren
das Ergebnis der hartnäckigen Arbeit der Staaten erwar¬
ten, die dem Frieden ein endgültiges Statut geben wolle».

Tages -Spiegel
Die Nerhandlnngru zwischen Zentrum und Volkspartei

über die Schnlvprlage sind noch nicht wcHergeführt wor¬
den. La die Volks' artei ihre Haltung nicht ändert, erschei¬
ne» sie auöflchislos.

»
Tie Mehrkosten des NcichSschnlgcsctzes werden allein für

Preußen ans 2VV bis 2SV Millionen Mark berechnet.
*

Ter thüringische Landtag hat beschlossen, die Stenervrrwal-
tnng dem Reich zu übertrag?».

Poincare hat mit seiner KammerrcSe über die Finanzpoli¬
tik einen neue« Erfolg errungen . Von einer Stabilisie¬
rung will Poincare vorläufig nichts wisse».

Der rumänische Außenminister ist von Nom kommend in
Paris cingetrofsen und von Briand empfangen worben.

*

Neichsauhruministcr Dr . Stresemann begibt sich am Mon¬
tag znr völlige« Genesung von seiner letzten Krankheit
an die französische Nioiera.

Die Verwallungsreform in Thüringen
Thüringens Stenervcrwaltnng dem Reich übertragen.
TU Weimar, 4. Febr. Der Thüringer Landtag nahm

gestern in namentlicher Abstimmung das Ermächtigungs¬
gesetz über die Uebertragung von Geschäften der Steuer-
verwaltnng auf die Retchkftnanzbehörden gegen die Stim¬
men der Kommunisten an. Das thüringische Finanzmini¬
sterium wird darnach ermächtigt, die Verwaltung der
Grund -, Gewerbe- nnd Auswertungsstcuer von bebautem
Grundbesitz, sowie die Zuschläge der Gemeinden und Kreise
zur Grund - und Gewerbesteuer durch den Reichsminister
der Finanzen den Nelchsfinanzbehörden übertragen zu las¬
sen und die Maßnahmen zu treffen, die es infolge der
Uebertragung für erforderlich hält. Eine volksparteiliche
Entschließung, die ebenfalls Annahme -fand, ersuchte die Ne¬
gierung, bei den weiteren Verhandlungen mit dem Reich
energisch dahin zn wirken, daß, wenn die Erhebung der
Landesstener und die Verwaltung der Gemeinde- nnd
Kroisznschläge von den Gemeinden ans bas Reich über¬
geht, nicht nur die Beamten, sondern auch eine möglichst
große Zahl von Angestellten, die bislang in den Gemein¬
den diese Steusrarbeitcn erledigt haben, von den Finanz¬
ämtern übernommen werden.

Die Vertreter der Landwirtschaft
beim Reichspräsidenten

TU. Berlin , 4. Febr. Amtlich wird mitgetcilt : Der
Herr Reichspräsident empfing gestern Abordnungen des
Reichslandbundes unter Führung seiner Präsidenten, Graf
Kalckrenth und Hepp, der Vereinigung der deutschen Bau¬
ernvereine unter Führung des Vizepräsidenten Stamer-
johann, sowie der Deutschen Bauernschaft unter Führung
ihres Geschäftsführers Lnbke Die Herren erstatteten dem
Herrn Reichspräsidenten Bericht über die gegenwärtige
Notlage der Landwirte nnd unterbreiteten ihm ein: Reihe
von Vorschlägen zur Wiederherstellung geordneter und ge¬
sicherter Verhältnisse in der Landwirtschaft.

Die Wirtschastsverhandümgen mit Palen
Hermes in Berlin.

TU. Berlin , 4. Febr . Der Leiter der Deutschen Dele¬
gation für die HandelSvertragSverhandlnngen mit Polen,
Nelchsminister a. D. Dr . Hermes und Gcheimrat Zechlin,
Referent für Polen im Auswärtigen Amt, sind im Lame
des gestrigen Tages wieder in Berlin cingetrosfcn. Tie
dentsch.polnischen Hanbclsvertragsverhandlungen werden
voraussichtlich bereits in den nächsten Tagen wieder fort¬
gesetzt werden.

Pole» stellt günstigen Verlaus brr HandclövertragS-
verhandlnngcn fest.

TU. Parks , 4. Febr . Die öffiziöse Epoka nimmt zu den
deutsch-polnischen Handelsvertragsvcrhandliingen Stellung
und führt u. a. auS, daß die Verhandlungen in den letzten
Wochen ivescntliche Fortschritte gemacht hätten. Von beiden
Setten ist in hohem Maße Verständnis und Entgegenkom¬
men gezeigt worden, sodaß man annehmen könne, daß der
endgültige Abschluß deS Handelsvertrages nicht auf sich
warten lassen wird. _ _



Die volkswirtschaftliche Bedeütung
der Landwirtschaft

Eine Erklärung des Landwirtschastsministers Dr . Steiger.
TU Berlin , 3. Febr . Bei der zweiten Beratung des

Haushalts der landwirtschaftlichen -Verwaltung erklärte
Landwirtschaftsmiuister Dr . Steiger n. a. folgendes: Die
Landwirtschaft müsste das deutsche Volk aus eigener Scholle
ernähren . Wenn man den Wert der deutschen Gesamtpro¬
duktion auf 3k) bis 36 Milliarden schätze, so betrage der Wert
der landwirtschaftlichen Erzeugung etwa 15 bis 17 Milliar¬
den Mark jährlich. Allein die Erzeugung von Milch und
Milchprodukten sei mit 3 Milliarden Mark zu veranschla¬
gen. Sie iibcrtresfe die gesamte Kohleuproduktivn Deutsch¬
lands beträ'glich. Minister Dr . Steiger stellte dann folgende
drei Forderungen auf : 1. Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung auf allen Gebieten, geregeltes Kredit¬
wesen, entsprechende Handelspolitik und Schutz gegcW Ein¬
schleppung von Seuchen,- 2. Senkung der Beallastcn ; 3. un¬
mittelbare Verbindung von Erzeugern und Verbrauchern.

Vom finanzpolitischen Ausschuß
der Länderkonferenz

TU, Berlin , 3. Febr . Der Finanzpolitische Ausschuß der
Länderkvnferenz hat gestern unter dem Vorsitz des NeichS-
ministers der Finanzen , Dr . Köhler, seine Arbeiten ausge¬
nommen. Er hat sich in erster Linie mit den praktisch gebo¬
tenen Schritten zur Herbeiführung größerer Durchsichtigkeit
der Amtsgebahrung der öffentlichen Körperschaften und mit
den Möglichkeiten beschäftigt, die es gestatten sollen, die
Haushaltführnng von Reich,-Ländern und Gemeinden (Ge-
meindevcrbände) mehr als bisher vor nicht notwendigen
Belastungen zu schützen. Die Arbeiten werden mit dem Ziel
fortgeführt werden, so schnell wie möglich zu wirksamen
Maßnahmen der beteiligten Körperschaftenzu gelangen.

Keine Einigung
über das Liquidationsschäden-Schulgesetz

TU. Berlin , 3. Febr . Im Reichsfinanzministerium fan¬
den erneut interfraktionelle Verhandlungen der Regie¬
rungsparteien des Reichstags mit dem Retchsfinanzminister
über die Frage des Liquidationsschädenschlußgesetzesstatt.
Wie die Telegraphen -Union erfährt , ist bisher eine Eini¬
gung der Parteien mit der Regierung nicht zustande ge¬
kommen.

Einigung über die Erhebung
der Reparationsabgabe

Ein Abkomn- r durch Frankreich paraphiert.
TU Paris , 3. Febr . Die deutsche Botschaft veröffentlicht

folgende Erklärung über die deutsch-französischen Verband-
lungen zur Abänderung des bisherigen Verfahrens bei der
Erhebung der 26prozentigen Neparationsabgabe:

»Die in der Zusatzerklärung des deutsch- französischen
Handelsabkommens am 17. August 1927 vorgesehenen Ber-
Handlungen über die Abänderung des Erhebungsverfahrens
der 26prozenttgen Reparationsabgabe , die die französische
Regierung auf die nach Frankreich eingeführten deutschen
Waren erhebt, haben zu einem Abkommen geführt, das
heute im französischen Ministerium des Auswärtigen von
den deutschen und französischen Unterhändlern paraphiert
worden ist. Das Abkommen wird, sobald es die Zustim-
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"42. Fortsetzung.
Im Frauenkloster zu Engelparthen saß die jüngste

Nonne in ihrer Zelle und nahte an einem schwarzen Tuch
für die Pestbahre. Ihr wurde die Zeit lang, uns sie sang
mit leiser Stimme ein Marienlied vor sich hin:

„Maria sitzt im Nosenhag
Und wiegt ihr Jesuskind
Durch dre Blätter leise
Weht der warme Sommerwind.
Zu ihren Füßen
Singl ein buntes Vögelein,
Schlaf , Kindlcin, süßes,
Schlaf nur ein.
Süß ist dein Lächeln,
Süßer deines Schlummers Lust,
Birg dem müdes Köpfchen
Fest an deiner Mutter Brust.
Schlaf , Kindlein, süßes,
Schlaf nun ein."

Auf dein steinernen Gang draußen, hart ' bor ihrer
Zelleittür , stockte ein Schritt . Tie junge Nonne hörte es
nicht über ihrem Singen und nähte emsig weiter. Ganz
still stand Schwester Kordula, die Aebtissin, draußen vor
der Tür und lauschte. Es trat Plötzlich eine große Weich¬
heit in ihr hartes , vergilbtes Gesicht, als sie das Wiegen¬
lied hörte . Und sie lauschte, bis die Verse vertiungen
waren , und atmete tief und schwer dabei.

Mas kam der gestrengen Aebtissin in den Sinn , daß
sie sich so beherrschen ließ von einer Stimmung ? Dachte
sie zurück an ferne, ferne Jugendtage , da sic noch ein
junges , heißes Mädchenhcrz besessen, das goldene Zu-
kunchspläne spann und süße Träume hegte? Da sie ber den
vielen Angrether Geschwistern Mutterstelle vertreten und
die Jüngsten auf ihren Annen gewiegt, als seien es ihre
eigenen Kinder? Oder gab es noch ein anderes, ein

mung oer zuständigen Stellen erhalten hat, in Kraft treten.
Aufgrund dieses Abkommens, das dem deutsch-englischen

Abkommen über die Erhebung der 26prozentigen Nepara¬
tionsabgabe entspricht, soll auch dem deutsch-französischen
Ausfuhrhandel die Einzclerhebung dadurch erspart bleiben,
daß auf Grund freiwilliger Tevisenzahlungen durch die
deutsche» Exporteure der Ertrag der NeparatioiiSabgabc
beim Neparationsagenten für die Reparationszahlungen in
Pauschalform sichergestellt und von diesem an die franzö¬
sische Negierung überwiesen wird. Mit diesem Abkommen
fallen also die mit dem bisherigen Verfahren bei Erhebung
der Abgabe für die einzelnen Sendungen verbundenen den
deutsch-französischen Handel erschwerenden Formalitäten
fort.

Kleine politische Nachrichten
Ein Tttbcrknlosegesctz in Sicht. Der Reichstag hat schon

wiederholt ein Gesetz zur Bekämpfung der Tuberkulose ge¬
fordert. Wie wir ans parlamentarischen Kreisen erfahren,
ist der Entwurf eines solchen Gesetzes bereits ausgcarbeitct.
Es läßt sich aber noch nicht übersehen, bis zu welchem Zeit¬
punkt die Verhandlungen mit den Landerreglernngen so
weit abgeschlossen sein werden, daß die Einbringung des
Entwurfs an den Reichstag erfolgen kann.

Neichshilfe für die Rheinbriicken. Bei der Beratung
des Vrrkehrsetats im Haushaltsausschnß des Reichstags
beantragte Abgeordneter Quaatz (Du .) einen Betrag von
666 000 Mark als erste Baurate zur Beihilfe des Reiches
für den Ban der Rheinbrücken bei Ludivigshasen, Speyer
und Maxau etnzusetzen.

Aufhebung der Milttärkontrolle in Oesterreich. Ver¬
einbarungsgemäß hat mit dem 31. Januar die interalliierte
Militärkvmmission, die bisher die Kontrvlltätigkeit in
Oesterreich ansübte , ihre Tätigkeit eingestellt. Die Mit¬
glieder der Kommission bleiben zur Abwicklung der For¬
malitäten noch eine Zeit lang in Wien. Die Beendigung
der Funktionen der Kommission erfolgte formlos.

Riesenstreik in Barcelona . Wie die Blätter aus Bar¬
celona melden, hat die neuerdings erhobene Lohnsteuer in
Barcelona eine mächtige Streikbewegung entfacht. Es
streiken bereits 45 666 Arbeiter . Bon dem Streik sind die
verschiedensten Industriezweige betroffen.

Ablehnung einer SV Millionen Dollaranlcihe an Ruß¬
land. Wie die Chicago Tribüne sich aus Washington melden
läßt, hat sich das Staatsdepartement einer 30 Millionen
Dollaranleihe , die die Sowjets in de» Vereinigten Staa¬
ten für die Instandsetzung der russischen Eisenbahn aufle-
gen wollten, «übersetzt. Das Verbot ist auf eine energische
Intervention der amerikanischen Besitzer russischer Vor¬
kriegseisenbahnwerte zurückzusühren.

Arabischer Bruderkrieg . Wie Havas aus Basorah mel-
bet, fielen 406 Mann starke wahabttlsche Truppen in bas
Gebiet von Koweit ein. Die Angreifer töteten zahlreiche
Bewohner und bemächtigten sich einer großen Anzahl von
Kamelen, Viehherden und anderer Güter . Die unter engli¬
scher Führung stehenden Truppen des Koweit-Gebietes
wurden mit etwa 36 Automobilen zur Verfolgung aufge-
boten. Auf beiden Seiten waren die Verluste stark.
Schließlich wurden die Wahablten in die Flucht geschlagen.

Vom chinesischen Kriegsschauplatz. Nach einer Havas-
Mcldung aus Schanghai gibt der Kommandant von Hang¬
kau bekannt, daß er vier Honan-Armeen bet Schanghai in
die Flucht schlug und 16 066 Gefangene machte. Außerdem
fielen 12 066 Gewehre, 26 Feldkanonen und etwa 66 Ma¬
schinengewehre in seine Hand. Die besiegten Armeen be-

tieferes Etwas in Schwester Kordulas Seele, das urige- ,
ahnt von der Welt dort schlummerte und in stillen, eirr-
samen Stunden vor Sehnsucht krankte und bangte?

Niemand wußte cs. Und die schmalen, herben Lippen >
der Aebtissin blieben ernst und fest zusammengepreßt und ^
würden keinem Menschen ein Geheimnis lundtun , das ihre
Seele unter Qualen begraben hatte. Schwester Kordula
reckte sich und strich mit der Hand über das breite,
goldene Ebrenkreuz aus der Brust. Den Kreuzgang schritt
sie hinunter , gerade und aufrecht, mit strengen:, herrschen- !
dem Blick, vor dem alle Nonnen zitternd zur Seile wichen.
In den großen Saal hinüber ging sie, wo man die Pest- !
kranken auf sauberes Stroh auf der Erde gebettet. Von
Lager zu Lager schritt sie und sah den Kranken »rillend l
ins Angesicht. Als sie alle Reihen entlang gegangen, i
atmete sie tief, wie erleichtert auf.
^ „Den Heiligen sei Tank, er ist nimmer dabei!* !

Das kam fast ungewollt von ihren Lippen.
Plötzlich fuhr sie zusammen und faßte eine der Pflege¬

rinnen hart an die Schulter.
„Edula , um Gott, was tust du hier ?"
Edula Grauiner im schlichten, dunklen Kleid, mit

großer, weißer Schürze, stand in gebückter Haltung , über
einen der Kranken geneigt. Sie wandte sich um, als sie
die Stimme der Aebtissin erkannte, und lächelte.

„Was ich hier tue, Schwester Kordula ? Dasselbe,
was ihr alle hier tut . Ein wenig Dienst an den armen
Pestkranken. Ich hörte, die frommen Schwestern reichten
kaum aus bei der vielen Pflege Tag und Nacht, da bin
:ch hcrgeromnien, um ein wenig zu Helsen. Schwester
Margreth war todmüde, die habe ich derwcile zum Schlafen
geschickt."

Tie Aebtissin sah streng aus.
„Warum hast du mich nimmer vorher um Erlaubnis

gefragt ?"
„Weil Ihr es doch nicht erlaubt hättet , Schwester

Kordula. Aber mein Gewissen sagt mir , ich soll da helfen,
wo Hilfe am nötigsten ist. Und das ist in dieser Zeit in
Gebweilcr bei den Pestkranken."

„Und dein Vater ? Was sagt der Bürgermeister dazu?"
Edula zuckte traurig die Achseln.

standen aus den Hvnan-Truppen , öle am 14. November
Schanghai vor den Nanking-Truppen räumten.

Würlt. Lmidlag
Ter Etat des Inner « im Landtag.

Der Landtag setzte die Beratung des Etats des Innern
beim Kap. 21, Veterinärwcsen, fort. Dabei wurden von
mehrere» Rednern die Erfolge der Regierung bei der Be¬
kämpfung der Tierseuchen anerkannt . Minister Bolz  er¬
klärte, wenn der Erfolg bei der Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche nicht noch größer sei, so komme das daher, daß
ln den Erenzländcrn nicht mit derselben Strenge vvrgcgan-
gen werde. Beim Kap. 25, Landeshebammenschule, teilte
Minister Bolz  mit , daß die Frage der Fürsorge für die
Hebammen demnächst im Ausschuß behandelt werde, nach¬
dem jetzt von 68 Oberämtern Berichte vorliegen. Eine
lange Aussprache knüpfte sich an Kap. 27, Straßen - und
Wasserbau. Hiezu lagen 11 Ausschußanlräge vor, die u. a.
verlangen die Unterhaltung von Brücken der Ettersirecken
von Staatsstraßen durch den Staat , die Anlegung von Nad-
fahrcrwegen beim Umbau von Staatsstraßen , die Beseiti¬
gung des schienengleichen Uebergangs über die Nemsbahn
bei Waiblingen und die Gewährung eines Staatobeitrags
in Höhe von 166 066 .A ab 1. April 1928 an die Ammertal-
Schönbuch-WasserversorgungSgruppe. An der Aussprache
beteiligten sich die Abgg. Müller (BV .>, Keller  jZtr .j,
Stäbler (Komm .), Stank  lZir .j, Schweizer (BB .),
Küchle lZtr .), Winker (Svz .f, Hermann (Ztr .) und
Gauß (Ztr .). Es wurden dabei zahlreiche Wünsche bezüg¬
lich der Strastenunterhaltiing und der Berücksichtigung von
Interessen einzelner Bezirke vorgctrageu. Der Abg. P f l it-
ger (Soz.) beantragte, den Beitrag an die Ammertal-
Schönbnch-Wasserversorgungsgrnppe schon jetzt zur Versü-
gung zu stellen. Der Abg. Rath (DVP .) beantragte eine
Erhöhung des StaatsbcitrageS für die Härdter -Wasserver-
svrgungsgrnppe von 25 066 auf 56 066 und der Abg. Pflü¬
ger beantragte außerdem, die Beiträge für selbständige Was-
serversorgnngsanlagen einzelner Gemeinden von 90 666 auf
156 060 zu erhöhen. Der Abg. Dr . Mauthe (Dem .)
wünschte eine Umgehungsstraße für WUdbad und machte
auf die große Erregung aufmerksam, die in Wildbad über
die Wasserableitungspläne der Stadt Stuttgart bestehe. Mi¬
nister Bolz  erklärte , daß er die vielen Lokalwünschemit
Aufmerksamkeit angehört habe und daß die Wünsche des
Landtags im allgemeinen mit den Absichten der Verwaltung
überetnsttmmen. Das sei ein gutes Zeichen, baß man vor¬
wärtskomme. Der Minister teilte ferner mit, daß im Jahr«
1927 für Straßenumbauten statt der vorgesehenen 459 066
1237 066 aufgewendet worden seien. Der Staat sei be¬
reit, auch die Etterstraßcn mit zu berücksichtigen. Daß der
Staat allein die Solttude -Nennstrecke ausbauc, könne man
nicht verlangen, hier müßten das Reich und die Stabt Stutt¬
gart mtthelfen. Die Wildbaöcr Thermen seien nach Ansicht
der Sachverständigen durch die Stuttgarter Wasservcrsor»
gnngspläne nicht gefährdet. Je länger die Entscheidung deS
Ministeriums hinansgezögcrt ivcrde, um so eher sei zu er¬
warten , daß Stuttgart und Wildbad sich einigen. Besonder-
wichtig waren die Erklärungen des Ministers zu der Frag«
des Neckarkanalbaues. Das Reich habe bis jetzt mit der
wttrttembergischcn Regierung über eine Verlängerung der
Bauzest nicht verhandelt. In der Denkschrift des Reiches
sei die Bauzeit wohl deshalb länger angcsctzt worden, weil
man mit einer Ueberteuernng der Baukosten rechne und
diese ans einen größeren Zeitraum verteilen wolle. Die Ne-
gternng werde darauf drängen, baß die in dem Vertrag mit
dem Reich vorgesehene Bauzeit cingehalten werde.

„Das weiß ick, nimmer , Schwester Kordula. Dieweil
mein Vater aui und davon ist, niemand weiß, wohin.
Ta bin ich aller Pflichten ledig gegen ihn, und mein
eigener Herr . Unsere alte Magd betreut die beiden
Fischerkinder, die Euer Bruder Heiko und Ulrich Jlmfeldec
retteten . Mich braucht niemand. Ta kam ich hierher."

Und wieder beugte sie sich über einen Kranken, dessen
dürstende Lippen nach Wasser lechzten. Still und ruhig
waltete sie ihres Amtes, und den Kranken war es wohl¬
tuend, wenn sie sie betreute.

Schwester Kordula aber, die die Grantnertochker liebte
wie ihr eigenes Kind und sie hatte mit erziehen und
unterweisen helfen in der Klosterschule, gab sich noch nicht
zufrieden.

„Tu bist noch so jung, Eduka, und könntest vielen
ein Licht und eine Freude sein. Weißt du, daß die Krank¬
heit- sehr ansteckt und fast immer zum Tode führt ?"

„Ich weiß es, Schwester Kordula. Aber warum sagt
Ihr mir das alles ? Kann ich nicht auch meine Pflicht tun
wie Ihr und die andern alle ? Seht Euren Bruder Ebbo
an, der als Priester Trost bringt von Haus zu Haus.
Er ist auch noch jung, und so schlank und gelehrt. Er
wäre sicher auch lieber oben in Murbach bei seinen Büchern
geblieben, aber die Pflicht rief ihn, die höher war ."

„Er har sich freiwillig gemeldet," sagte die Aebtissin
stolz, „denn wir Kinder von Angrcth kennen keine Furcht."

„Die Grantnertochter auch nicht", sagte Edula leise.
„Und wenn ich schließlich abgerufen würde durch den

Tod, wer sollte mich missen?"
Ta kam Schwester Margreth wieder in den Saal,

woht ausgeruhc und mit neuer Kraft.
Die Aebtissin faßte Edula bei oer Hand.
„Nun komm aber hinaus Kind. Und wenn es nur

für ein Weilchen ist. Du siehst so weiß aus , daß es
einen erbarmen könnte. Du bist die furchtbare Lust nicht
gewöhnt."

Und sie zog die Widerstrebende in den stillen, ver¬
schneiten Klostergartcn und band ihr das weiße Tuch ab,
das alle Pestpslegenden um Mund und Nase binden mußten.
Edula holte lies Alem und strich sich ein paarmal über
die Stirn . . . . .

(Fortsetzung folgt.) ,



MklMN-Rlkill M/1814.
Der Verein hält morgen Sonntag,

S. Februar 1928 , de: VokN '.ed WLitz,
Birrdepot , nachm . 5Nhr , srine diesjährige

Eeneralversammlung.
Tagesordnung:

Jahresbericht / Kassenbericht / Neuwahlen,
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet

der Ausschutz.

MjWlM lM KÄA. Mülll
Vergessen 8Ie niclit äie Osten:

3am8ta § , äen 4. ? 38cliiNMbaII
LonntaZ, 6 . 5 . v. 4 Otis ab

es vllräe 8ie sicber nscliber reuen.

" blk. Os ist uns gelungen , unsere inäisclie iSnrerin kür
!s 3gmst .'ig vielter eu verpllictiten.

„Adler - Bad Liebenzell.
Sonntag , drn 5. Februar

findet im schön dekorierten
Saal von 3 Uhr ab

Lm;z-
^ j- unLerhMung

von g Uhr ab
Maskenball

statt , wozu höflich einladet
s . Volt.

"L.

Sechingen.
tim Sonntag , «len 5 . Zebruar

^anz-
unterhallung

I». Parkett
Sntbesetzte Kapelle.

l

Samstag unä Sonntag ^ ,

Metzelsuppe K
wozu freundlich einlaclet

Luäwig Sehring
Sasthof zum Hirsch

^Ausgangs Februar beginnt
wieder eine

Anfanger-
Tanzstunde

im Hotel „Waldhorn - hier^
Anmeldungen von Damen und Herren
werden bei mir und im Hotel Waldhorn

entgegengenommcn

Tanzlehrer Gimnim, Neroderg.

Aus dem Nachlatz der Frau E . Schall Witwe,
Marktplatz 38. in Salm , kommen
- am Mittwoch , den 8. Februar

Morgens 9—1L Ahr,

Welt ml MmMWle,Amziehiisch,
Seroierlisch,NHtislh,ReWlaliir.SlShle
BerlibW, EilbeksSranS, PlSstzsosa,
Tastestl. alleres goss. WiseloWe.
Klelderschriialit, KmmsLe»,Nur-
nrl>ekode,KasseiisHrlioll.KWirl>llhgsse.

SiilndeebWei!. Beilslelle», Mchll'ische,
Nalraze», Tedetöeilen.

Mittags L—6 Uhr:
KWMsell,Kiichenllsch,TedmiWa,
Geschirr, allerlei Haiisrai. Reslpasle»,
nm Warenlager.

Tmserei«CslvmMe .B,
Dir Turnstunden sind laut Gcneralversammlungrbeschlutz vom 30. Januar 1923

wie folgt geregelt:
Montag: 6 ' /. bl , 7V, Uhr für Schülerinnen vom 12. Lebensjahr an

8 », sür Turner .unen (bisher . Fraucnricge ) und Fechter
Dienstag: 7 8 sür Schüler vom 12. Lebensjahr an

8 S'/, „ sür Zöglinge und aktive Turner
Mittwoch: 8 S'/. für Turnerinnen

Donnerstag: 7 8 für Schüler
8 SV. „ für Zöglinge und aktive Turner

Freitag: 8 „ SV. „ sür Männer und Fechter
Samstag: 8 »V. sür Turnerinnen (ältere Anfängerinnen)

Freunde von Leibesübungen werden elngcladeu , sich einer entsprechenden Abteilung
anzuschlietzen mit dem Anfüg -n, datz sür Turnerinnen (ältere Abteilung ) und für die
Münncrriege vorzugsweise Freiübungen vorgesehen sind, die es jedermann ermöglichen,
ohne turnerische Borkenntnisse an den einzelnen Riegen teilznnehinen.

Im Sommcrhalbjahr werden auch Rasenspiele geübt , bestehend au , Handball
Faustball usw.

Ealw , den 3. Februar 1928. Der Tarieret.

Einmaliges Angebst
2lus einer größeren Gefellschastsbibliothek biete ich

tichk Merl MM
z>le!!>terhlilt» trliler»l>r

in dauerhaften Einbänden äußerst billig , (einzeln und In Serien)
zum Verkauf an.

Es ist Gelegenheit geboten , zur Ergänzung von Orts - und
Schulbibliotheken , zu Geschenken und Stiftungen sür Krankenhäuser,
sür Veretnsbllchereien und zur eigenen Unterhaltung mit weni¬
gen Pfennigen guten Lesestoff zu erwerben.

Pillll SW. BuWMr. CM. N
Der Verkauf findet nur eine Woche statt.

liefert

ille SeUes!

Wer Aut unä prekivert
kaufen will,
be8ucke äie

diieäerLaxs

vlil.MrMriiSe Si.

Km Krw-s.Iieliie LSHme,
Ztcifbeinigkeit mehrl M . Brach»
.nnns Bieh -Lebertrau-Emulsion

Ästrosan " ist das beste Vorbeu-
ungsinittell Besonders stark oita-

ninhaltigl
M DrockmannThem Fabr m b - ,
Leipzig -Eutritzsch 671»

Saat
empfiehlt:

Garantiert feidefrek
Rstillee

per Pf d. v . Mk . 1 .1V ab

Lizeue(ewig)
Wiche»
Mse»
KsßN
Grarstme»
MslielrSie»
Züchekkiibe«
IN« >.E»kte»same»
SiechWieöel

Earl Etraile,
Blthengstett.

I/L

vs/i ISSo ^ lL.

e L̂Gs»«,

nur erstkl. Osdrilc. emplieklt
kr. Uer»ox,deiw küüle .Lslv
Huskübruiig v. l̂ speraturen

Einen S k8.
Zu haben : In Calw bei : Oskar Ernst , KistowrkI,
Ritter -Drogerie : Otto Jung , Kolonialwaren u. Landes¬
produkte . In Liebenzell in der Drogerie Hlmpcrich.
In Neuweiler bei : I . G . Rall , Gemischtwaren.
In Blthengstett bei : E . Etraile Gemlschtwaren.

Wogt Erfolg!
Fabrikat Eßlingen , bereit»
neu , verkauft oder tauscht
gegen Frucht oder Stroh.

Ludwig Linkeuheil
Simmozheim

Bestellungen auf Edelreiser
Zum Zweck der Einführung bewährter neuerer Obst¬

sorten können vom Verein Edelreiser in nachstehenden
Sorten koslenlos bezogen werden.
Aepfel : Gcivürzluikcn , Lane 's Prinz Albert , Ontario,

Tcuringer Winterrambour und Welschisner;
Birnen : Luxemburger Mostbirne , Golbmösller , Grüne

Iagdbirne , Öberösterreichische Weinbirne und Wilde
Eierbirne.

Bestellungen sind bis zum 14 . Februar an Ober-
amtsbnumwart Widmann  zu richten. Spätere An¬
meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

NleBmiilttMM » LMM«
i» «Wag. LZiire und errroAes Sorte»
wird ebenfalls von Oberamtsbaumwart Widmann
übernoinmcn . Der Ausschuß.

und lade hiezu höflichst ein

Heule ml»morgen

E. Harsch, znin„SW".
lSinncr - Starkbier

Hirsau
Heule und morgen

halte ich

Mehel - Suppe

und ladt hiezu höflich ein

Wilhelm Boley,Caft.

Rötenbach
Heile Samstag«»dmorge»Smtag

mit prima Schlachlplolle
Reelle Weine

BsrzWUe Wort- «Id Lager-Mre
5) Iezu ladet freundlichst ein

Frau Reutschler
Gasthaus zum „Hirsch"

Kohlerstal
am Sonntag , den 8. ds . Mts.

Sme
und lade dazu höflichst ein

rasch «. zu günstige» Bedingungen erhältlich durch
s Piorzheim



MI » IM MMIUHWW
EtadtgemeinLe Ealw.

Zu dem am nächste» Mittwoch , de « 8. Februar
1928 siaiisiudenden

Pjerde-, Bieh-
nd

SchwkiieimrA
ergeht Einladung.

Ealw , den 3. Februar 1928.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Calw.

Vressholz-BrrSgüs
am Samstag , den 11 . Februar 1928 nachm . 2 Nhr
in der Weitz ' schen Wirtschaft , Vadstrasje , aus den
Abteilungen Fuchsloch , Tälcsbach , Tunnel , Welzberg,
Grüner Weg , 23 Rm . Laubholz , 158 Rm . Nadelholz,
24 Flächenlose . Auswärtige können sich nur an der Ver¬
steigerung der Flächenlose beieiligen.

Holzgeldschuldner aus dem Vorjahr sind von der
Teilnahme am Verkauf ausgeschlossen.

Den 3. Februar 1928.
Stadtpflege.

EkSlklnde SlieiÄM.

MG « »

tzolz-Bklklills.
Am Samstag , den 11 . Februar nach«

«itlags 3 Uhr kommt auf dem hiesigen Rat¬
haus iin öffentlichen Ausstreich nachstehendes Stamm¬
holz zum Verkauf:

Mlen , Tarnen iid AkSei-
Langholz 2l4 Stück I. Klasse 3,04 Festmeter,

lt . Kl . 16,30 Fstm ., lll. Kl . 42,78
Fstm ., IV. Kl . 40,00 Fstm .. V. Kl.
24,64 Fstm., VI. Kl . 1,64 Fstm.

«Sghol » : l- Kl . 1.32 Fstm., Ill. Kl. 1,91 Fstm.,
IV. Kl . 1,62 Fstm., V. Kl . 0,36 Fstm.

Gemeinderat.

Oberhaugstett.
Nadelholz-

Stangen Verkauf
Nächsten Donnerstag , den S. Februar

1928 , von vorm . 13 Uhr an kommen aus dem
hlej. Gemeindemaid zum Verkauf:

Baustangen:
«4L St . 1. 2. 84 St . I. b, 42 St . II.. und 9 lll., Kl.

Hugstangen:
14 St . I.. 155 Et . II.. 80 St . lll. Kl.

Hopfenstangen:
385 St . !.. 64 St . ll., 30 St . IV. Kl.
Zusammenkunft im Ort . Gemeinderat.

Dir hiesige

Ottenbronn.

GMindejO
imsasfend 338 I»» Feld u. Wald , — —
wnimt am Samstag . de « 11 . Februar , nachm .ttags
i Nhr auf dem hiesigen Rathaus aus 6 Fahre zur Ver-
Pachtung . Liebhaber sind eingeladc ». Unbekannte Steigerer
-oben Vermögenszeugnisje neuejle» Datums vorzuiegen.

Gemernderat.

Verelillgls Seklimicüeu.kkeiiKstciis
teLMM !ic.iekii,iz! - imlEMk-

.. erlunse »«)
»NluN tlezruaäet 18LÜ

Lerllo 3. V . öS, slorkgrsieasteLLe 11

IVir baben äen äortigen , bereits orgsnisierten
Serirk neu ru vergeben . Oedvlen veräen tüeball,
Keisever^ülung una Provision.

fSWze llerren
von xuiem put unä Oisrskier iinlien tlelexenbelt,
»>ck bei unseren in jeäer berieliuns ; konkurren/ilbii -en
lg,,len eine ^ute entvickluuj -s^ iii^e posilrvn eu
scksllen . ^ nxevote mit Kn^sbe iter bisk . Xesuitsle
erbitten vir so unsere

Lerirksäirektion kür IVüritemberß unct
biobenrollern Ltutlzart, Orbanstr. 70.

den» ltkültz.
au Hlurdel- und GewerbettelSeiHk. freie Berufe. stSdt. und Kindl. Haus-

und ErundteMer. Weingörlner. Landlvirte.
Zur Abwehr gegen zu hohe Steuern und Lasten die dem Mittelstand von links

und rechts fortgesetzt ciuserlegt werden , must unsere Existenz durch Zusammenschiust ge¬
wahrt werden . Mittelslnndler sendet Eure Vertreter zwecks Besprechung künftiger Wah-
len am Sonntag , den 12. Februar vorm . 10 Uhr nach Stuttgart in den Saal der
Brauerei Wulle , Neckarsteaste . Samstagabend findet ab 7 Uhr im Charlottenhof , Stutt¬
gart eine Vorbesprechung statt.

NeichsWirischasirplirtel des deutschen Mittelstände;. Kreis WSrttemberg.
Geschäftsstelle Stuttgart -Cannstatt , Karlslraße 51 Tel . 50816.

Wanderprogramm
des Württbg . Schwarzwaldvereins

für das Jahr 1928
März Monbachtal -Büchelbrrg -Merklingen
April Würzbach -Raistacher Mühle
Mai Gräfenhausen >
Juni Mqulbronn
Juli Simmrrsfeld
August SgelSloch -Schwarzenbrrg -Lirbenzell
Sept . Kühler Berg -Hcrrenberg
Oktob . Hof Dicke -Deüenpfronn Führer;
Nov . Auf Umwegen nach Zavelstei»

Führer : Paul Olpp
Hans Vogel

„ Otto Georgit
„ Stadtpfl . Frey
.. E . Roller
,» Otto Georgii

Stadtpfl . Frey
Verw -«Akt . Hilligardt

Führer : Paul Olpp

Jede Wanderung wird rechtzeitig im Ealwrr Tagblatt bekannt gegeben
mit Abmarschzett , Marschdauer und Ziel und findet bet jeder Witterung statt.
Aenderunge » Vorbehalten . Wanderlieoerbüchlein jeweils mitnehmen.

N .B.

f Ausschneiden und aufbewahren f

Tie 43 . Hauptversammlung findet am Samstag , den 3 . März
im „Adler * statt.

WliMiiliieri
(pfgit, Oriirnvr, Phönix ) un-
übertrolkene(Zusiitltssrdeit.
Oroüs Kosvskl . öegueme
ttstenrsdlunsen . Linpiieblt:
pr .tleriox , Oalv , Kuskünrx.
v. pepsrsluren aller Systeme

Leiiilberger
kkerlte-kfsrkt

verduuäen mit

kksnle-,Msr- liiill MeilpkWieniilz
meMür. 14.MM isrs.

Gesucht

Münnlich « Personen:
tüchtige Knechte in Jahres»

stetzen
1 5)ausbursche zur Bedie¬

nung eines DIe >elmotores
Weibliche Personen:

1 Haushälterin für kleine
Landwirtschaft

tüchtige Mägde sür Land-
wirtschajt

1 >unge Strickerin
1 junge Wesiennäherln
1 Hoteizlinwerinädchen
1 Servier >rln . n. Wildbad
4 Küchenmädcheu
1 Uliädchcn, d. kochen kann

in Metzgerei
5 Mädchen i» besser. Haus¬

halt ,d . etw . kochen können
5 Mädchen die schon ged.

haben
Näheres zu erfragen beim

werden:

1 Mädchen , d. kochen kann
nach Mannheim

2 Lausmüdchen
es Lehrling«

mit Kost und Wohnnng
1 Gärtnerlehrling
3 Huf - und Wagenschmied-

lehriinge
3 Schreinerlehrlinge
3 Bäckerlehrlinge
1 Kauimanilsiehrling
ohne Kost und Wohnung
1 Flaschneriehrling
1 Kamniacherlehrling
I Schreinerlehriing
1 Gip,er - und Malerlehr-

iing
1 Malerlehrling
1 Kausmannslehrling
1 Vermessungstechniker-

lehrling

Senden Sie mir bitte per
Post 1 Flasche

Ich habe das,e >t.e n.tt
bestem Erfolg geg. Nerven-
leiven u. einscitigerLähmung
d. Beine bei meinem Sohn
Egon angewandt . . . . Durch
die Einreibung mit Ihrem
WaUwurzfluid ist die Läh¬
mung soweit gejchwunoen,
dast ec jetzt schnell gehen und
springen kann.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
Spezial doppelstark 3.—

In den Apotheken zu
Calw,Teinach,Liebenzell

kkil- Lr.Setteil
LlgNImatrstren, K näerd.

xün -ik. sn priv . Kst.2083 krel.
Lisenmüdelksbr.8ulil .<7bür.)

OejssenMchen Arbeitsnachweis
EalwBahnhossleage

b/S.
Fernsprech ««

174.

StrickrvoUe
p . Psb .2. — N .MK . Mn.
fter gratis Wollspinnerei
und Tuchversani » Tir¬
schenreuth (Bayern)

^epplcbv — bsuker obao
^nxsliluiix In 10 älonsts-
, atea liet. i eppicbIiaa 8

-txs ^Lütüc kstrsnkiurtM
Ledreibeo 8i« »oiort Ist

1

Morgen Sonntag , 5. Februar 1323 » 8 Uhr,
im Dereinshanssaal:

Vortrag
von Pfarrer W . Kramer -Monakaur:

He ! de « ÄeiZlfHen Brüdern in SülHftmeiA
nnd Mjrkvjkn.

Herzliche Einladung , besonders an die Jugend!
Stadtpfarrer Lang.

EiWgklisHtt VslkbM Lsis.
Dienstag , 7. Februar , 8 Nhr , im Bereinshaus

Vortrag

SM Nlli Kslhüde Rsistz . Cliltzsrl:

Wo eine Nulter ist, da
ist auch eins Heimat!

Herzliche Einladung.

Holzbrsnu , de» 3. Februar 1928.

Todesanzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Be-
kannlen geben wir die überaus schmerzliche
Nachricht , dast meine liebe Gattin , unsere
liebe Mutter . Schwester und Schwägerin

NiedrNe Mm
ged . Rothfnß

nach langem schwerem Leiden im Alter von
48 Jahren sanst in dem Herr » cntschlajen
ist.

Die trauernden Hinterblieberrrn:

der Gatte : Friedrich Mann
z. Krone,

die Söhne : Max und Fritz
Gottlob Rothfug mit Frau

New Aork,
Wilh . Rsthfntz mit Frau

geb. Rothsuß, Wildberg,
Wilh . Rothxutz mit Frau , Zürich,
Adolf Rothssntz mit Frau Holzbronn.
Beerdigung Montag nachmittag 1 '/, Uhr.

Mt

Trinken Sie , wenn Sic gesund bleiben oder werden wollen

NL - Wirr GchirMrSiler - Tke
Nr . 1, in der Wirkung unerreicht bei Gicht, Rheumatis¬

mus , Ischias , Hexenschuß , Arterienverkalkung.
Appetitlosigkeit , Kopfschmerze », Nervosität usw.

Nr . 2 , bei Krämpfen , Rückeiischmcrze», Bleichsucht,
Wechseljahrbeschwe >oeii usw.

Nr . S, bei Huste», Verschleimung , Bronchialkaiarrh
Asthma , Lungenleioen

Nr . 4, zur Blutreinigung und -Verbesserung
Rhöner GebirgskriiNteriee ist ansterordentlichheilkräftig

u. niohlschmeckcnd u. wird von allen , die ihn
kenne », jedem anderen vorgezogen . Verlangen
Sie ausdrücklich Rhöner Gebirgskräuter -Lre.

Zu haben in Salw , Älte Apotheke.

Jüngeres , zuverlässiges

Mädchen
selbständig im Kochen und
allen Hausarbeiten zu KI.
Familie aus 1. April ge¬
sucht. Zweitmädchen vor¬
handen . Nur gut empfohlene
Kräfte wollen schristiicheAn-
gebole mit Zeugnisab¬
schriften machen an

Fratl Walter Drill,
Bad Liebenzell.

Lehrlings-
Gesuch.

Suche bis Frühjahr einen
ordentlichen , kräftigen

ZlIIW
welcher Lust hat , die

Schreinerei
gründlich zu erlernen.

Christian Stikel,
MLbelschreinerei

Slagold.

Lsiser -rkw 5f-(ai'ame !l6N
rrijl cisti ^ ZIsnsien ."

betten bier . V/ie vie guülenä Ist
6er Husten , vie xetskrlick äer Keucb-
dusten , vie scklimm äss keslrenäe üe-

tübl im Holz dei Versciileimunx,
bei Heiserkeit.

fller betten nur sie deriilimten, seit 35 ksbren
dewSbrten Kslssr 's Lrusb - Lnrniuslken.
psket 40 Pie -, Oose 80 Pix . 2u bsöen dei:

i»« u « TKpotNols « , ViiUortinn » » ) Nlttvrfleozerlsz
O . L. Illot «»v »ki ) OnrI 8 « rv » ; kiorn ». llLuoolees
U «u >» UelmzLrtner » kr . 1>os »-rnrteri LsrZro,
lll Otto Vtngon ; 74pot !»s !««r L. Aiitlsr , T̂ llllluzsn

nnä vo plnkste »iclitdsr.

Der Stadtauflage des
heutigen Blattes liegt ein
Prospekt der Firma Herm.
Wronker . Psorzheim
über Weihe Woche bei.

Z. OderMstt , Friseur
beim Adler . Telefon 249
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